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der bisher ſchwerſte Luftangriff auf England

Am Dienstag fünfmal Luftalarm

Bomben auf das Banken, Handels und Regierungsvierkel von London

London wird zu einem befeſtigten Lager
Stockholm,, 17. Sept. Der deutſche

Luftangriff auf England in der
Nacht zum Dienstag, deſſen Mittel
punkt wieder London war, wurde im eng
lichen Nachrichtendienſt als der „bisher
ſchwerſte“ bezeichnet. Bei Aubruch der
Dunkelheit hätten deutſche Flugzeuge eine

Reihe von Städten Englauds,vor allem London, angegriffen.
Ueberall ſeien infolge der Bombenabwürfe
Brände ausgebrochen. Die ganze Junen-

Londonus habe von den heftigen Deto-
nationen der Bomben gezittert. Bei Tages
aubruch hätten die Deutſchen ſofort wieder
mit neuen Luftangriffen eingeſetzt. Auch
am Dienstag mußte ſich die britiſche
Hauptſtadt ernent von der ungeheuren
Schlagkraft und ſteten Einſatzbereitſchaft der
deutſchen Luftwaffe überzeugen. Nach den
Berichten von Reuter wurden im Laufe
des Tages fünf Luftalarme ge-

Die erſten Alarme fielen morgens die
wo ſich die meiſten Londoner auf dem2 re Arbeitsſtätten befanden. Der

dritte e Vier zwang das Unlerhans,
das wie wir an anderer Stelle melden

Entgegennahme einer r rkirrnng des
berkriegshetzers Churchill zuſammen

Srrer war, zur agung der Sitzung.
er vierte Alarm war um 15.26 Uhr zu

Eude, aber ſchon um 17.34 Uhr ertönten er
neut die Sirenen. Dieſer fünfte Tages-

alarm war um 17.59 engliſcher Zeit (19.59 Uhr
deutſcher Zeit) beendet. Ueber die Wirkun-
gen dieſer zen deutſchen Vergeltungs-
aktionen hüllt Reuter bezeichnender-weiſe r in c chweigen. Dagegen gibt
der So u oner Nachrichtendien ſt
z u, daß nach den letzten deutſchen Angriffen
auf London ganze Straßenzüge mit
Glasſplittern bedeckt geweſen ſeien.

Zehn Stunden unterlag, wie unſer
Stockholmer hw.- Vertreter im einzelnen
meldet, London in der Nacht zum
Dienstag deutſchen Luftangriffen.unächſt wurde am Montag von 19.10 Uhr

reenwicher Zeit Luftalarm gegeben, der bis
1.41 Uhr dauerte. Der erſte Fliegeralarm
des Dienstag folgte bereits eine Stunde

ſpäter, um 2.52 Uhr. Er dauerte bis 4.25
Uhr. Bereits um 7.02 Uhr mußten die
Londoner erneut die Luftſchutzräume auf-
ſuchen. Dieſer Alarm dauerte bis 7.48 Uhr.
Um 8.12 Uhr heulten die Sirenen zum
dritten Male. Dabei mußte ſich, ſ, o., das
Unterhaus vertagen. Am Dienstagmorgen
fielen einige Sender des engliſchen
Rundfunks aus, der auf verſchiedenen
Wellenlängen nicht mehr arbeiten
konnte. Später entſchuldigte ſich London
wegen techniſcher Störungen“.

Die ſchwediſchen Meldungen ſprechen
von nicht abreißenden Angriffen
und ſchweren Schäden. Der Alarmzu-
ſtand hielt praktiſch ohne Unter-
laß an, ſagt eins der ſchwediſchen Tele

amme. Es hatte geregnet, und ſchwere
olken nahmen der Verteidigung jede Be

obachtungsmöglichkeit, während der Angrei-
fer ſich jederzeit Lücken zum Vorſtoß aus
ſuchen konnte.

„Wir' konnten nichts ſehen, aber die Ge-

ſchütze donnerten von allen Seiten“, „Flak-
feuer ſcholl über London zahlreiche Male
während des Tages, aber das Wetter war
dieſig mit niedrigen Wolken und kein Flug
zeug konnte daraus entfernt werden“. Die
Engländer ſchießen alſo, wie dieſe ſchwe-
diſchen Zeugniſſe beſtätigen, nur aus pſycho-
logiſchen Gründen, um ihre Bevölkerung zu
beruhigen und zu verhindern, daß ſie bloß
das Donnern der deutſchen Bomber ver-
nimmt. Schon die Nachtangriffe zum Sonn-
tag waren, wie „Svenska Dagbladet“
meldet, härter als die vorange-
gangenen,Die Evakuierung aus London geht,
anderen ſchwediſchen Berichten zufolge, ſeit
Tagen vor ſich. Viele ſchicken freiwillig
ihre Frauen und Kinder nach Landorten.
Die vorher von Menſchen überſchwemmten
Kaufgegenden Weſtends liegen öde und leer.
London bekommt immer mehr das
Gepräge eines befeſtigtenLager s.

Francos Abgeſandker
beim Führer

J gigh WerRet lei denune r ters rig
miniſters des Auswärtigen von Ribbentrop
zu einer längeren Ausſprache

Serrano Suner ſtattete vormittag dem Reichsminiſter
Dr. F rick einen

and ein freundſchaftlicher
dankenaustauſch über i beiberſeitigen
Arbeit er r ſtatt. Jm A nhatte n Dr. Frick denInnenminiſter und ſ ee f a u eEſpinoſa de los e
der Botſchaft n. Sort en
nahmen u. a. derM die Dr. S eT A. Dr. Dietrich Reichs

Churchill gibt 10000 Opfer zu
Der alte Kriegsverbrecher wieder einmal vor dem Unterhaus Eine ſchnell herunlergekeierke Erkkürnng

bö. Kopenhagen, 17. Sept. Chur-
chill gab Dienstagnachmittag vor dem
Unterhaus eine Erklärung zur
Kriegslage ab, die dentliche Zeichen der
Unſicherheit und Nervoſität verriet. Seine
Rede bewies in bezug auf ihren Jnhalt und
auf die Art des Vortrages, daß die Vergel-
tungsſchläge der deutſchen Luftwaffe in den
letzten zehn Tagen ſelbſt bei dem alten
Kriegsverbrecher ihre Wirkung erzielt haben.
Die Abgeordneten vermißten in dieſer Rede,
wie es heißt, vor allem die ſonſt ſo gern zur
Schau getragene
Premiers.

Um eine Wiederholung der bei der letz-
ten Sitzung eingetretenen Störung zu ver-

Selbſtſicherheit des

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
meiden, wo Churchill und ſeine Meute von
deutſchen Bombenflugzeugen in den Luft
ſchutzkeller gehetzt wurde, als der Premier-
miniſter ſeine Erklärung verlas, hütete man
ſich diesmal, den Termin der Unterhaus-
ſitzung vorher bekanntzugeben. Als die
Sirenen um 17.30 Uhr deutſcher Zeit die
Entwarnung ankündigten, trat das Parla
ment ſofort zuſammen, und Churchill las in

aller Eile ſeine w. et Erklärung herunter. Sie war auf lichenGrundton abgeſtimmt, nämlich a die Ver

ſicherung, daß die Regierung alle militäri
ſchen Vorbereitungen getroffen habe, um
allen denkbaren Entwicklungsmöglichkeiten
der Lage zu begegnen. Weiter erzählte
Churchill, in den letzten Tagen ſeien ſämt
liche Häfen an der gegenüberliegenden

Aufn.: Preſſe-Hoffmann, Zande.Der Fuure nan in der Neuen Relchelannlei den panigzehen Innenminister Serrano Suner in n des Reichsministers des Aus-

rtges von Ribbentrop zu einer längeren Aussprache

Kanalküſte erfolgreich bombardiert und

Dutzende von deutſchen Traus-
portſchiffen verſenkt worden. Untervon Erfolgen tut er es ja unn

Sodann üeſchäftigte ſich Churchill in der

gleichen Tonart mit den aſtronomiſchen
Ziffern, die das Luftfahrtminiſterium in den
letzten Tagen über angebliche m derEngländer herausgegeben hatte. Er machte
ſich auch vor dieſem Forum natürlich die

doch von ihm veranlaßten Kommuniqués
zu eigen und beſchwor die Abgeordneten,
ſeine Angaben zu glauben. Jede Seite habe
bisher einen großen Teil ihrer Luftwaffe
nicht eingeſetzt, fuhr Churchill fort. Er unter
ließ es allerdings mitzuteilen, das der
Generalſtab bereits zur Verteidigung Lon
dons alle verfügbaren Jagöflugzeuge
und zahlreiche Flakgeſchütze aus ganz
England an der Themſe zuſammengezogen hat. Seine bombaſtiſchen Be
hauptungen, daß England erſt einen
Bruchteil ſeiner Luftwaffe eingeſetzt
habe, widerlegte Churchill, der ſich auch
diesmal in zahlreiche Widerſprüche ver
wickelte, dann bereits im nächſten Satz. Er
erklärte nämlich, daß die engliſche Bevölke
rung nüchtern, aber mit wachſendem Ver-
trauen (7) dem Einſatz der enormen
zahlenmäßigen Ueberlegenheit der deutſchen
Luftwaffe entgegenſähe.

Auf die Zerſtörungen auch nur mit
einem einzigen Worte einzugehen, 7 die
deutſche Luftwaffe in den letzten zehn Tagen
in der Themſeſtadt angerichtet hat, hielt erjedoch nicht für ratſam. Er erklärte ledig
lich, daß der erſten Hälfte des Monates
in Engla 2000 Menſchen getötet
und 8000 verwundet ſeien; vier Fünf-
tel dieſer Verluſtziffern bezögen ſich auf
London.

Auch dieſe Ziffern ſind mit der Reſerve
aufzunehmen, die bei allem angebracht iſt,
was aus Churchills Munde kommt.
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Dr. Ley über die
neue Altersverſorgung

Berlin, 17. Sept. Reichsorganiſations
letter Dr. Robert Le y veröffentlicht in

einem ausführlichen Aufſatz die Grundſätze,
von denen die neue deutſche ſozialiſtiſche Ge
ſetzgebung ausgeht. Er ſtellt ihr das pluto
kratiſche engliſche Almoſenſyſtem gegenüber
und beruft ſich für den Aufbau der Alter s-
verſorgung auf zahlreiche Aeußerungen
Bismarcks, der für den Soldaten der Ar-
beit bereits eine „Staatspenſion“ ge-
fordert hatte.

Der engliſche Rundfunk und mit ihm die
engliſche Preſſe haben vor einigen Wochen
viel Geſchrei und mancherlei Aufhebens um
die Erhöhung der Altersrente in England
gemacht. Sie gaben erſtens einmal zu, daß
dieſe Erhöhung dadurch ausgelöſt ſei, daß in
Deutſchland durch den Führer der Auftrag
zum Ausbau einer großzügigen Altersfür-
ſorge gegeben worden ſei, und zum anderen
ſollte die Erhöhung der Altersrente in

land die Kriegsbegeiſterung der breiten
Maſſe heben.

n u de Steher ren Times
an dem er Almoſen nere, und daß auch die Erhöhung in gar

keiner Weiſe ausreiche, um dem engliſchen
Arbeiter ein menſchenwürdiges Daſein zu

Mit dieſem bürgerlich-liberaliſtiſchen und
proletariſch-marxiſtiſchen Syſtem, das ſich
vor unſerer Machtübernahme auch in
Deutſchland breit zu machen verſuchte, habe
nun der Nationalſozialismus radikal und
endgültig aufgeräumt. An die Stelle der
brutalen und rückſichtsloſen Ellenbogen-
freiheit des einzelnen ſetzt der National-
ſogialismus den Gemeinſchaftsſinn und eine
vernünftige Ordnung.

Aus den z zu machen,lehnte das liberaliſttſche rgertum von
vornherein und aus Prinzip ab. Kein Ge

Bismarck
Jdiotie zur Zeit der Geſetz

des Aufbaues der Sozialverſiche
rung an den Pranger zu ſtellen.

Der Eiſerne Kanzler iſt mit dem, was
nachher als Unfall-, Alters und Jnvali-
denverſicherung herauskommt, abſolut nicht
einverſtanden. Er bezeichnet das, was nun
als Geſetzeswerk herauskommt, einen
Wechſelbalg deſſen, was er gewollt hat.

Der Reichsorganiſationsleiter führt dann
einige Gedanken aus den Bismarckſchen
Reden und Niederſchriften an:

Bismarck ſagte 1881 zu ſeinem Mitarbei-
ter Moritz Buſch: „Der Staat muß die
Sache in die Hand nehmen. Nicht als
Almoſen, ſondern als Recht auf Verſor-
gung, wo der gute Wille zur Arheit nicht
mehr kann. Wozu ſoll nur der, welcher im

iege vber als Beamter erwerbsunfähig
eworden iſt, Penſion haben und nicht auch

der Soldat der Arbeit?“
Wir hören daß Bismarck von einer

eren AeußerungDawſon e wollte an
Stelle des h ein Staatsgeſetzdas dem Arbeiter für ſein Alter ſtatt
te die e bis e We ein unabin ermbacht. Beiner Ver

und iſt ein emeines und nationales Bedürfnis welches

daher aus dem Nationalvermögen igt
werden ſollte.“

Wie ſehr nun Bismarck an die Richtig-
keit ſeiner Gedankengänge, daß man durch
die Geſamtheit der Nation die Beſitzloſen
durch eine Staatspenſion auch zu Beſitzen
den machen müſſe, glaubte, ergibt ſich aus
einer Unterredung mit Moritz Buſch im

ahre 1881.
Da heißt es in geradezu prophetiſchem

Sinne: „Dieſe Sache wird ſich durchdrücken.
Der Staatsſozialismus pauktſich durch. Jeder, der dieſen Gedanken
wieder aufnimmt, wird ans Ruderkommen.“

Die Bismarckſche Prophezeiung geht
ahren, in Er-nun heute, nach faſt 60 J

füllung. Ein Größerer als er, AdolfHitler, unſer Führer, hat dieſen Ge
danken in vollendeterer Weiſe wieder auf
genommen und hat auch die machtpolitiſchen
Vorausſetzungen geſchaffen, um dieſe Jdeen
in die Tat umzuſetzen. Die Sozialverſiche-
rungen haben ihren Zweck erfüllt. Jetzt
jedoch müſſen ſie Größerem Platz machen,
um den Bismarckſchen Gedanken vom
Staatsſozialismus, wie er ihn in
der Staatspenſion für die Enterbten und
Beſitzloſen ſieht, zu verwirklichen.

Die neue Altersverſorgung iſt auf
dieſem Grundgedanken fertiggeſtellt und
dem Führer bereits übergeben. Das Ge-
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England in Angſt vor der Jnvaſion
Wilde Gerüchte und Kombinglionen Heckenſchützen ſchlafen in Kleidern Schrecken im „Uiemandswaſfer

hw. Stockholm, 17. Sept. Der eng-
liſche König beſuchte am Montagabend die
Admiralität und anuſchließend das Kriegs
mini Beides wird von Londoner
amtlicher Seite ſo hingeſtellt, als hätte es
ſich um wichtige operative Beſprechungen ge
handelt. Alles, aber auch alles, ſteht
jetzt in Londonim Zeichen der Stim

mungsm des Bluffs und der pſycho
logiſchen ſpannnug auf den Hauptkampf.

Die Engländer „entſchuldigen“ ſich, da
die notwendigen Gegenmaßnahmen gegen
die von ihnen geargwöhnten n nvaſtonsvorbereitungen“ ein HK a aſſen
der Angriffe gegen Deutſchlandſelbſt herbeigeführt haben. Sie ſprechen
vage von „Angriffen auf militäriſche Ob-
jekte in Berlin“, ſchwelgen aber vor allem
wieder in Behauptungen über große
Aktionen gegen za h belgiſ und
u tädte. er Wetterumpſychoſe u Den

(Drahtmeldang unseres Vertreters
ſcher Jnvaſionspläne, a öhnen die an
deren, daß der Angriff nun erſt recht
unter dem Schutz von dieſigem Wetter bald
erfolgen werde.

Die engliſchen Wachtpoſten an der Küſte
haben, wie ſchwediſche Berichte melden, den
Kanal den engliſchen Kanal! nun
mehr „das Niemandswaſſer“ getauft.
Nicht nur die Truppen, ſondern auch die
lokalen Heckenſchützenſcharen der gerwehren“ haben Befehl erhalten, in gkeidern
zu ſchlafen, um jederzeit alarmbereit zu ſein.
Ueberall in den Kirchtürmeèn ſitzen Wächter,um nach den Deutſchen a za
und bei der geringſten verdächtigen Annähe-
rung durch Glockenläuten das ſeit
verabredete Signal zu geben, daß die
vaſion begonnen habe

„England horcht nicht nur auf die Ge
räuſche von Flugzeugmotore Bomben
exploſionen, der Geſchütze und Alarmſirenen,
ſondern man wartet auch bdarauf, einen
neuen Laut zu vernehmen, nämlich die
Glocken der Kirchen, die ſeit Mona-ten ſtumm geblieben ſind und nun das
Zeichen geben ſollen, daß jeder kleine Bauer
ſelbſt im abgelegenſten Hochl ſich als
Soldat bereithalten ſoll, Fallſchirm-
truppen entgegenzutreten. So

ſchikbert ein ſchwediſcher Bericht die Stim
mung in England. Der Londoner Vertreter
der „Stockholms Tidningen“ hat eine Reiſe
durch das Verteidigungsgebiet an der e
gemacht und berichtet, daß hier alles in
äußerſter Bereitſchaft ſteht: AlleGeſchütze an der Küſte bemannt, Scuittions

vorräte aufgeſtapelt, die Kirchtürme mit
ckpoſten beſetzt, alle Wege verſperrt

mit Zementblöcken als Schutz gegen Tanks.
Aber auch im Jnnern ſeien bereit,binnen zehn Minuten hinter der
verteidigung eingeſetzt zu werden, in
ganz England ſeien von den Bauern wach
Bergung der Ernte Sperren auf den Fluren
errichtet, Stacheldraht über alle breiteren
Wege geſpannt worden. „Es wäre müßig,
zu behaupten, ſo ſchließt dieſer aufſchluß
reiche Bericht daß das Volk keine Furcht
hätte. Jch habe Menſchen ſich unter der

Er mit ſolch ſtarrernächſten Stunden
bringen könnten, daß mich der Ausdruck die
ſer Geſichter niemals verlaſſen wird. Lente,
die alle Nächte frierend oder ſchlaflos oder
in unbequemen Stellungen in kleinen
Schutzräumen zubringen müſſen, Bleiben
nicht unbeeinflußt von dem, was ſie erleben
Das iſt ganz ausgeſchloſſen.“

Heftige Kämpfe im Wüſtenſturm
Sidi el Barani, der zweite Skätzpunkt Englands in Aegypfen, bedroht Der ilalieniſche Wehrmachksbericht

Rom, 17. Sept. Der italieniſche
Wehrmachtsbericht vom Dienstag hat
folgenden ortlaut: „Das Hauptquartier
der Wehrmacht gibt bekannt:

Geſtern fanden in der Gegend von Sidi

el Barani tig n. «7ren vorrückenden Truppen
e eht inmitten Sand

g m vonwo weiter, die der heiße Ghibli-Wind der
Sahara aufwirbelt.

den feindl Linien ſind gewiſſe
enſymptome zu achten.“

Dazu meldet unſer römiſcher v. L.-Ver-
treter: Jm Zuſammenhang mit der Offen
ſtve Grazianis werden von zuſtändiger ita
lieniſcher Seite noch einmal die italie-
e Pig Lrckure: Beziehungenwie folgt erklärt:

1. Jtalien führt keinen Krieg gegen
Aegypten, ſondern gegen die Eng-
länder in Aegypten, die dieſes Land
in flagrantem Widerſpruch zum engliſch
ägyptiſchen Vertrag von 1986 zur Angriffs
baſis gegen Libyen und Abeſſinien machten.
Die Erklärung des Duce vom 10. Juni, wo
nach Jtalien nicht die Abſicht hat, Aegypten
in den Krieg zu ziehen, gilt heute wie damals.

2. Die Engländer haben in fünf auf
einander folgenden Kampfhandlungen von
Aegypten aus Libyen anzugrei-
fen verſucht, weshalb ſich nunmehr infolge der fortgefetzten Drohung das Kom
mando der italieniſchen Truppen in Libyen
ſeinerſeits gezwungen ſah, auf dieſe Angriffe
zu an3. Es iſt Tatſache, daß trotz aller liſchen
Preſſionen die ägyptiſche Regierung Jtalien
nicht auf Grund des engliſch-ägyptiſchen Ver

Der Bericht des OKW.

Mit wachſender Stärke gegen London
Der Feind unkerläßt Angriffsverſuche auf Deulſchland

Berlin, 17. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Unſere Küſt rien u ahmen geſtern ernent den Hafen von Dover unterenbatte

Fener. Auf mehreren britiſchen Handelsſchiffen konnten Treffer beobachtet werden.
Am Vormittag des 16. September beſchränkte ſich die Tätigkeit der

Luftwaffe infolge der unAnfklärung. ihrem Vexrla ünſtigen Wetterlage auf bewaffnetewurden mehrere Flugplätze in Süd- und Mittel
england ſowie Hafen- und Jnduſtrieanlagen von Whitby wirkſam mit Bomben
angegriffen.

Gegen Mittag ſetzten ernent Vergeltungsangriffe gegen London ein, die rollend
und mit wachſender Stärke bis zum Morgen des 17. September andauerten. Hafen
und Dockanlagen ſowie ſonſtige kriegswichtige Ziele wurden mit zahlreichen Bomben
aller Kaliber belegt und an vielen Stellen nene Brände hervorgerufen. Nächt-
liche Bombenangriffe richteten ſich auch gegen Liverpool.

Drei feindliche Flugzeuge wurden im Luftkampf geſchoſſen
eines am Boden zerſtört. Zwei deutſche Flugzeuge werden vermißt.

Der Feind nnterließ geſtern bei Tage und in der vergangenen Nacht jegliche
Augriffsverſuche auf deutſches Gebiet.

Deritalieniſche Kolonialminiſter
vom Führer empfangen

Berlin, 17. Sept. Der Führer
empfing am Dienstag in der Neuen Reichs
kaunzlei den als Gaſt des Reichsſtatthalters
General Ritter von Epp in Deutſchland zu
Beſuch weilenden italieniſchen Kolonial
miniſter General Teruzzi.

Bei der An- und Abfahrt erwies eine
Abteilung der -Leibſtandarte militäriſche
Ehrenbezeugungen. Vorher hatte der Reichs
miniſter des Auswärtigen von Ribben-.
t rop den italieniſchen Kolonialminiſter im
Auswärtigen Amt empfangen. Der italie-
niſche Kolonialminiſter, General Teruzzi,
legte am Dienstag am Ehrenmal Unter den
Linden einen Kranz nieder.

Der italieniſche Kolonialminiſter, Gene-
ral Teruzzi, verließ am Dienstagabend die
Reichshauptſtadt, um der Stadt der Reichs
parteitage einen Beſuch abzuſtatten. Von
Nürnberg aus wird General Teruzgi die
Rückfahrt nach Rom antreten.

Politische Rundschau
ugkapitän Adolf Doldi, der in der

J egerſtaffel des Führers als Flugapitän tätig iſt, feierte am 15. September ſein
Pilotenjubiläum. rFührer und der Stellvertreter des Führers ſandten

Flugkapitän Doldi zu dieſem ſeltenen Jubiläum
Glückwunſchtelegramme.

Jn dieſen Tagen überſchritt das deutſche Aus
ſiedlungskommando für Beſſarabienbei Galatz die rumäniſch- ruſſiſche Grenze. Die er
forderlichen Arbeiten ſind ſofort nach Eintreffen
der Mitglieder des Ausſtedlungskommandos in den
einzelnen Orten Beſſarabiens aufgenommen worden.

Bei den arlaments wahlen in
onntagvormittag wurde die hin

e

ß mit ihrem innen- und außenpolitiſ
Kurs Die Sozialdemokraten als ohnehin

egierungspartei errangen unter der Firma
ung“ mit 22 Mandatsgewinnen

zwar auf Koſten be
Nationale Sam
einen bedeutenden Sieg, und
ſonders der Mittelparteien.

Eine Statiſtik des rumäniſchen Landwirtſchafts-
miniſteriums gibt die I der Einwohner Rumä-niens n en eelkgen mit

ſundheitswerk über eine umfaſſende Ge
ſundheitsführung unſerer Nation ſteht vor
der Vollendung. Ein Sozialwerk über
Lohn, Leiſtung, Urlaub, u Kündigungsſ Arbeitszeit und Arbeitsrecht iſt
in Bear rEin Geſetz über Berufserziehung, Berufs
wettkampf und Leiſtungskampf der deutſchen
Betriebe iſt in Angriff genommen. Die Pla-
nungen f ein großzügiges, umfaſſendes
Siedlungs- und Wohnungsprogramm wer
den mit Energie und Tatkraft vorwärts ge

trieben. Und verſichern, ſobaldder Krieg e Se eZeiten für D beendet

eiten und aller
und vorgelegt werden können.

Es bleibt mir nur noch übrig, dem deut
ſchen Arbeiter zu ſagen, daß auch dieſes Werk

ger r 7 und amne w.rers entſpringt. großen
neuen Gedanken ſtammen allein von ihm.

das erſte engliſche Befeſti sn

trages den Krieg erklärte, ſondern unr die
diplomatiſchen Beziehungen abbrach, woraus
ſich im Zuſammenhang mit den Erklärungen
ägyptiſcher Staatsmänner und Politiker er
gibt, daß Aegypten nur gezwungen umde e n en e enur ereſſetiſche im Auge

Fall geſtatten,
igyptiſche Gebiet, das von einem

Jtalien befreundeten Volk bewohnt wird, zur
Angriffsbaſis gegen italieniſche Beſitzungen
erniedrigt wird. Jtalien iſt nach wie vor
e ter gerſeihee“ gerenen aufrichtiger un rz eumndſchaft befeelt.

Es-Sollum, die Schlüſſelſtellung der
erſten engliſchen Befeſtigungslinie in Weſt
ägypten, wurde nach erbittertem Kampf
durch italieniſche Sturmbataillone in wirk
ſamſter Unterſtützung durch Tiefangriff
Flieger genommen Der Durchſtoß 5

mit kleineren Bunkern, 5hinderniſſen, befeſtigten Artillerie und
MG- Stellungen ſich vom Meer bis 30 Kilo
meter nach Süden, und zwar bis Sidi Omar
erſtreckt, iſt damit gelungen. Die Kämpfe
ſpielten ſich vorwiegend im Steppengebiet
des Küſtenſtreifens ab, der ſchließlich immer
felſiger wird und zur ſogenannten „Augen
braue von Sollum“ abfällt. Sie eignete ſich
vorzüglich zur Anlage von Befeſtigungen
t Purde von den Engländern zäh ver-

g

Die Sturmabteilungen Grazianis befan-
den ſich nach der Eroberung Sollums
70 Kilometer von der zweiten engliſ
Befeſtigungslinie entfernt, die ihre Schlüſ-
ſelſtellung in Sidi el Barani am Mit
telmeer findet und ähnlich der Befeſtigungs-
linie Sollum Sidi Omar ausgeſtattet iſt.
Der Vormarſch wurde durch eine befahr-
bare Straße von Sollum nach Sidi
Barani erleichtert, die allerdings ſtellen.
weiſe von den geſprengt wordeniſt, während im Südweſten und im Süden
die Aguba-Berge der natürliche Schutz für
das Küſtengebiet um Sidi Barani ſind. Der
eigentliche Zentralſtützpunkt Englands in
Weſtägypten wird durch Merſa Matruk
und das daran anſchließende Befeſtigungs
ſyſtem gebildet, bis zu dem die italieniſchen
Truppen von der libyſchen Küſte insgeſamt
200 Kilometer Steppen- und Wüſtengelände
zu überwinden haben. Von Sidi Barani
t ne aſphaltierte Straße nach Merſq

atruk.

Die belgiſche Emigrankenregierung
endlich abgekreken

ſb. Genf, 17. Sept. Die frühere belgiſ
„Regierung“ Pierlot, die in Vichy ihrScheindaf immer noch weiterzuführen
verſuchte, hat nun ihren „Rücktritt“ be
kanntgegeben.

Trocken schmechkt
auch die beste

Cigarette nicht gut

AriKAn

c )onte eine „bergeſſene“ Cigarette einmal aus

getrocknet ſein, ſo iſt ſie im Nu aufgefriſcht, wenn
man vor dem Anzünden die Brandfläche leicht mit
der Zungenſpitze benetzt.
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Kicht nach Baune!
„Vas ſagen Sie zu dem ſchönen Luftſchutz

raum nebenan, Frau Kugel? Einfach großartig,hebe ich mir heute angeſehen. i alen S
kanen. Beim nächſten ralarm laufe ich
mit meinem Mann das Stückchen über die

auſ und ſetzen ſich der Gefahr aus, von

r x e zu werden. Das würde
was! Wird nicht gleich eine Vombe

„Warum wollen Sie eige war. 177
Luftſchutzkeller bleiben? haben doch alles ſo

ön eingerichtet. Und ſicher iſt er auch.
„Das ſchon. Aber da drüben gefällt's

mir eben beſſer.“
„Sie ſcheinen vergeſſen zu haben, daß es ſich

22 2
da drüben um einen öffentlichen Luftſchutzraum
handeſt.“

„Hffentlich? Na, wenne Sehr i u dr Ken
„Sie gehören in den Luftſ aumdeeiheſt hete den hen eng V

ſchutzräume dürfen nur von Straßenpaſſanten

n gesDas Slanghicht de Schlaumeiers blitzte aus

ſern nach er Veröffentlichung des
luftſchutzbundes für Gäſte und Perſonal

weng der ges See nicht r
reicht. Alſo auch der kleine Umweg führt in die

Sackgaſſe. Übrigens das gäbe einjeder nach ſeiner han
deln Sönnte!
fällt, ſondern dort ört man, wo man ſeinen
Platz in der Gemeinſchaft hatl!“

Dem Tüchligen freie Bahn!
Geſtern war in Merſeburg Preüfungstag der

Was vor Jahren die egierungen ver
en und nicht hielten, das führt heute der

i trotz des Krieges in voll
kommenſter Form durch: jeder tüchtige deutſche
Menſch, dem es an Fleiß, Ausdauer und natür
lich auch an gewiſſen igkeiten nicht mangelt,kann in ſeinem en aufſteigen. Leiſtung

und Charakter beſtimmen, wie ſich der
r 2 Volksgenoſſen geſtaltet.
Stagot ebsführer bieten heute ungeghnte

eiten an jedem einzelnen Volks
liegt es, hiervon in vollſtem Maße von

dem ihm gegebenen Kräften Gebrauch zu machen.

***WwweaeeoeeDnmn e

Daß beſonderes Augenmerk auf die berufliche
Lenkung und Erziehung unſerer Jugendrichtet wird, iſt eine ſeit Jahren feſtſte ſende

ſache. Der in einem Beruf Lernende wird nach
vielen Seiten hin betreut und wenn ſeine Lehr
zeit vorüber iſt, kann er vor einer r
kommiſſion beweiſen, was er kann, ab wie
er ſeine Lehrjahre nutzbringend verbracht hat.

So war auch die am Dienstag in Merſeburg
ſtattgefundene Kaufmannsgehilfenprü ein
Spie der W unſerer JuDie fung umfaßte die Gebiete:
Textil in den viel n Zweigen, Männer und
Frauenbekleidung, nittwaren, Wäſche, Kurz
waren, Handarbeiten, Gardinen, Teppiche u. a.,
Kolonialwaren uſw. Die ſchriftliche Prüfung war

Eine junge Verkäuferin aus Sohafstaat vor der Präfungskommiaion

i nt rde,e
t ja neben der HJ. auch u

nie die Drkſüng ſich ſeler Hr vſchiceen
e vie ſchon der junge Sertäuſer dte be

rene

e
r amKunde weiß heute, wegt er b dann

M. Bilderdienſt (Klingbeih.

h viel aufpaſſen muß, weiß auch der

Die gen n d einen

taten das en 42 r daß wohl alleTeilnehmer rüfung fmannsgehilfen
beſtanden haben. tDas berufliche Er d atignale etheilte erſ

1500 Merſeburger in der Ausſtellung
Die erſten Tage wieſen wieder einen Rekordbeſuch auf

Wie viele Freunde die heimatliche Kunſt zählt,hat ſich wieder einmal bei z ten en Kunſt-

ausſtellung in Merſeburg gezeigt. Nicht wenigerals fünfgzehnhundert Merſebur er Kunſtfreunde

beſuchten allein am Sonntag und am Montag die
Ausſtellung im Schloßgartenſalon. Das iſt um ſo
erfreulicher, als die Kunſtausſtellung heimiſcher
Schaffender zugleich die Heimatwoche vertritt und
daher unter einem weiteren und tieferen Geſichts
punkt ſteht als dem einer bloßen Leiſtungsſchau.

Auch als ſolche freilich kann ſich die Ausſtellung
ſehen laſſen, wie wir bereits berichtet ſo
wohl nach der Seite der Reichhaltigkeit künſt
leriſchen Erzeugniſſe als beſonders nach ihrem
Wert, der ja in erſter Linie in Frage kommt.
Man ſpürt auch überall die feine ſichtende Künſtler
hand bei der Auswahl der Bilder. Ohne darauf
noch einmal näher gen zu wollen, i be
merken, daß die Auswahl der Kunſtwerke ſo ge
zen wurde, daß man die Merſeburger
fenden oft von einer ganz neuen Seite kennenlernt.
Das iſt kein Fehler, ſondern im Gegenteil ſehr
aufſchlußreich. an merkt dann, daß der
Schaffensbezirk und die Ausdrucksweiſe dieſes
oder jenes heimiſchen Bildners doch viel weiter iſt
als man urſprünglich annahm.

Die Werte, die bei unſerer Ausſtellung nicht
auch in der SchwarzWeißKunſt zum Vor

chein kommen, ſollte man nicht unterſchätzen.
Holzſchnitte, Feder, Kohlearbeiten haben es immer
nicht leicht, neben den farbigen Bildern vor un-
geübteren Augen zu beſtehen. Wieviel Stimmungund feiner de gene wieviel Können und Finger

ſpitzengefühl zume in Kohle- und Bleiſtiftzeichnungen ſich
kundgibt, das beweiſen allein ſchon dio Kunſtwerke
von Heinz Dettloff, aus denen ein feines
Empfinden ſpricht. Jn den „Weſtſtrand von Pell

—unu-Verdunklung: Mittwoch 19.09 Uhr bis Donners

kag 6.40 Uhr. Mondaufgang: Donnerstag 20.10Uhr, Mondunkergang: Freitag 9.25 Uhr.

ür den treffenden Ausdruck

worm“, in dieſe Weiten am Meer, kann man 2
ſo recht hineinträumen. Der „Fiſcherhafen“ iſt
ernſte Legende. Die Bilder von Wismar und
Stralſund laſſen die alten Hanſaſtädte uns innerli
vertraut werden. Der der Nikolaikirche“,
Wismar, aber zeigt, wie die Sauberkeit der
r ehr wohl mit der Tiefe des Aus
r e ehe Teh faxigen Gemälden ſteht

ie a a emäldenbisher im et aber auch
WeißKünſtler“ wie Stoebe wurden bere

efragt. Bisher wurden etwa dreizehn Bilder verſchiedener Art verkauft. Die betreffenden Künſtler

ſind: Kipper Landau, Ulbreit,Vagner, Holzmüller und Schulze
gau. Alfred Stiehbler,
Vichtig für alle Verſeburger!

eitag, 20. zw.8 Uhr, in der Hans-SchammSchule, Wilhelm

Haushaltsausweiskarte und der alten
kleiderkarte abgeholt werden.

Lehegemeinſchaft „Heize richtig“. Die
teilung der zuſtehenden Kohlenmenge an die
braucher iſt, wie der Oberbürgermeiſter bekanntgibt, von der an ehe Teilnahme an
den Lehrgängen nicht abhängig.

Kleiderkarten: W und 2
Heute Miitwoch, werden die neuen

Reichskleiderkarten ausgegeben, und zwar in der
t von 8 bis 12 und von 15 bis 18 Uhr für die

nwohner der Straßen mit den Anfangsbuchſtaben
W und 2 in der Hans Schemm Schule in der
Wilhelmſtraße.

c
i

r



Seite 4 Merſeburgeer Zeitung 18. September 1946

„Mädchen aus der Fremde“ an bar
Der klingende Auftakt der Mer ſeburger Spielzeit ein Erfolg

Wenn die Frauen die beſten ſind, von denen
man am wenigſten ſpricht, ſo trifft das auf das
„Mädchen aus der Fremde“ einmal nicht zu. Es
iſt ſchon eine ganze Menge von dieſem Mädchen
geſprochen und auch geſchrieben worden, aber ſein
Ruf hat darunter nicht gelitten, ja, im Gegenteil,
er erſchien ſogar in einem immer günſtigeren Lichte.
Doch Scherz beiſeite! An dieſem Teufelsmädel, an
dieſer Operette von Arno Vettérling wir
nennen den Komponiſten zuerſt, weil ohne ihn eine
Operette keine Operette wäre und Hermann
Hermecke, dem tüchtigen Hermännche der
der in der Lerchengaſſe“, iſt wirklich etwas
ran!

Zugegeben, daß der klingende Auftakt einer
neuen „KdF.“ Spielzeit immer das Herz der
Theaterbeſucher höher ſchlagen läßt wenn man
in einem Behelfstheater, wie es unſer „Union“ nun
einmal iſt, ſitzt und nicht nur die glatten Seiten
wände zu ſtudieren vergißt, ſondern in einen
Strudel der Heiterkeit kopfüber hineinpurzelt, dann
iſt die Sache ſchon in beſter Ordnung. Deswegen
braucht die Operette nicht gerade „unvergeßlich“
zu ſein. Ein langes Leben (in ewiger Jugend!)
wünſchen wir ſelbſtverſtändlich dem „Mädchen aus
der Fremde“, zumal es von ſeiten des einen ihrer
geiſtigen Väter aus unſerem Gau ſtammt, was uns
einigermaßen zur Ehre gereicht. Das Beſte aber
iſt immer ein geſunder Nachwuchs mit viel
„Mutterwitz“. und der tut auf dem Gebiet der
Operette noch immer not.

Arno Vetterlin hat jedenfalls mithübſchen melodiſchen Einfällen nicht geſpart. Auf

die übliche „Potpourri-Ouvertüre“ hat er verzichtet.
Dafür bewegt er ſich, der Handlung angepaßt, ſehr
vielſeitig und verrät jederzeit den wohlerzogenen
Muſiker, der auf einen klingenden und ſehr an
ſtändigen, unkomplizierten Satz hält, der auch zu
charakteriſieren weiß. Ein Vorteil ſeiner Partitur
iſt die Ausführbarkeit auch durch ein kleines
Orcheſter. Vom großen Geſang bis zum ſchmiſſigen
„Rupf-Zupf“-Tanz und übermütigen Finale fehlt
es an nichts. Weder die Sängerin noch der Tenor
und Bariton oder die Soubrette haben ſich bei
Arno Vetterling zu beklagen. Der Kapellmeiſter
aber kann aus ſeinem Orcheſter auch ſchmelzende
Weiſen und zarte Klänge hervorlocken. Das allesverſäumte unſer Kapellmeiſter, Georg Haupt an

der Spitze des Weißenfelſer Orcheſters nicht.
Ganz ausgelaſſen ging es auf der Bühne zu.

Hier fühlten ſich unter der künſtleriſchen Jnitia
tive von Hanns Mühlinghaus alle Darſteller
in ihrem Element. Mitreißend temperamentvoll
war als Pſeudoamerikanerin, die das bürger-
meiſterliche Haus Ziervogel auf den Kopf ſtellt,
die reizende Eva Herms. Voller Humor gaben
ſich neben ihr die ſtellungsloſen Bühnenleute
Klaaſen und Dünn. Der eine, der mit ſeinem
Bariton erfreuende R. Guſchguloff in ſeiner
ſchlecht verhohlenen Eiferſucht, der andere der
Theaterfriſeur (der treffſichere Buffo R. Möl-
ler) als der beſſere Komödiant im Leben und
köſtlich in ſeiner Niggermaske. „Roſmunde“, die
Bürgermeiſterin, der Schrecken ihres Hauſes, mit

einem romantiſchen Johannistrieb im Herzen,
hatte nicht minder die Lacher auf ihrer Seite.
Heinz Hill-Tannerz; der ſchwer unter dem
Pantoffel ſtehende Ehegemahl, blieb hinter dieſer
Leiſtung nicht zurück. „Felix“, um deſſentwillen
die Maskerade von der Amerikanerin vom
Stapel läuft, erſang ſich als lyriſcher Tenor die
Zuneigung aller Theaterbeſucher, wie nicht zuletzt
Eliſabeth Krohn, die Sängerin der Gaubühne,
die auch in ihrem Auftreten und Spiel immer
ſympathiſch wirkte. Eine dralle Küchenfee war
die Liſa Siemon, eine anmutende echte
Amerikanerin endlich Jngeborg Hufenbach.
Drei glückliche Paare am Ende des Spiels, das
lohnt das Ziehen aller Regiſter!

Wenn die Darſteller und Sänger, auch die

neuen unter ihnen, ihr Beſtes gaben, ſo nicht
minder der immer einfallsreiche und glückliche
Bühnenbildner HJ. Redlich, nicht zu vergeſſenaber die Tanzgruppe des M ſtecdentſchen
Landestheaters, die mit dem ſpaniſchen, mexikani
ſchen Tanz und einer Mazurka und mit
Solo Betty Krügers verdienten und reichen

ten b ſich unſere Theaterbeſucher

mit
hineinſang, oder das Ballett raſſig

Merſeburg wieder auf einen ſolch auf-en P. ueren Operettenabend, wie ihn

uns und Bad e de mit nicht geringerem
er „Kraft durch Freude durch unſere Gau

bühne bot. Stiehler.
Voller Verſicherungsſchutz für Soldaten

Muſtergültige Amſtellung der Sozialverſicherung auf Kriegsverhältniſſe
Die Vorſchriften der Sozialverſicherung mußten

nach Ausbruch des Krieges den neuen Verhältniſſen angepaßt werden. Das mann lg
Deutſchland hat es für eine ſelbſtverſtändl
Pflicht gehalten, hier eine großzügige Rege-
lung vorzunehmen. Die Maßnahmen, mit denen
die Anpaſſung der Sozialverſicherung an die
Kriegsverhältniſſe erfolgte, ſtellt in der Deutſchen
Verwaltung“ der Sachbearbeiter des Reichs
arbeitsminiſteriums, Regierungsrat Dr. Jantz,

E. MARTIN ATELIER AlSöRECMT

dar. Jn erſter Linie galt es, den Soldaten,
ge ſie nicht ſchon nach den Wehrmachtsfür

e d d, dlen Verſherengeſhet du erhelen el der

Krankenverſicherung ruht deshalb wäh-
rend des beſonderen Einſatzes des Verſicherten zur

nur die Verſichertenkrankenhilfe, alle
übrigen Leiſtungen dagegen werden im vollen
Umfange weitergewährt. Die Familienan-
gehörigen erhalten die geſetzlich und ſatzungs

ß vorgeſehenen Leiſtungen weiter. Sie
erner von der Kranken gin ebühr befreit. Die

itragspflicht des Ve n ruht auf die
Dauer ſeiner Einberufung. Seine Mitgliedſchaftbleibt aufrechterhalten, und zwar ohne aſat

darauf, ob es ſich um eine Pflicht- oder freiwillige
Mitgliedſchaft oder um eine ſolche bei einer Erſatz
kaſſe handelt.

Bei der Rentenverſicherung und der
knappſchaftlichen Penſionsverſicherung entrichten
die Einberufenen für ihre Wehrmachtsbezüge
keine Beiträge, werden aber ſo behandelt, als ob
ſie in ihrem bisherigen Arbeitsverhältnis ver-
blieben wären. Die Zeiten des beſonderen Ein
ſatzes der Wehrmacht werden für die Erfüllung
der Wartezeit angerechnet. Den er erne wer
den ſchließlich nach Eintritt des
falles für die Zeit des beſonderen Wehrmachts-
einſatzes Steigerungsbeträge gewährt werden,deren y ſpäter no fetgeſebt werden wird.

Auch für die Krankenſchweſtern, Schweſtern
helferinnen und Helferinnen im Sanitäts
dienſt, die zur Dienſtleiſtung bei der n
macht eingeſetzt worden ſind, iſt die Sozialverſiche
rung entſprechend der Eigenart ihres jeweiligen
Dienſtverhältniſſes geregelt worden. Dasſelbe zit
ür die Verſicherung der Notdien er
ienſtverpfli

pflichtigen u

flichtigen,
uftſchutzdienſtteten, der

der Erntehelfer.

—Z

Geiſelbett wird gereinigt
Warnung an die Merſeburger Einwohner.

Von den Anwohnern der Geiſel wird die
„günſtige Gelegenheit“ benutzt, im ſchmalen Geiſel-
flußbett allerlei Unrat loszuwerden. Dieſe üble
Sitte verurſacht unſerer Stadtverwaltung mancher
lei Unkoſten, da das Geiſelbett von Zeit zu Zeit

Jeder Junge, jedes Mädel
im Alter von 6 bis 10 Jahren gehört
in die Kindergruppe der S. Frauen
ſchaft und des Deutſchen Frauenwerkes!

gereinigt werden muß. Man iſt erſtaunt, was
hier von den Arbeitern zutage gefördert wird.
Verbeulte Eimer, Konſervendoſen, durchlöcherte
Töpfe, Bauſteine, Drahtgeflechte, Scherben in

welches für Abtransport ſorgt.

Ein 75jähriger Kavalleriſt
Am 19. tember k. der Rentner Shelm re Hreußerſtrehe 7

in beſter Geſundheit den 75. Geburtstag bege

und beliebte Perſönlichkeit. Dem Verein e
Kavalleriſten (Kyffhäuſerbund) gehört er
30 Jahre an und iſt eines der noch lebenden
Gründungsmitglieder. Lange Jahre war er
Meiſter in der Peitſchenfabrik Wirth, bis er in
der Nachkriegszeit im Ammoniakwerk Merſebarg
(KontaktWaſſerſtoffFabrihation) eine neue Ar

fand, ehe er ſich zur Ruhe Wir
dem greiſen einenfrohen Lebensabend!

Beſtandene Präfung.
Unſere geſtrige Notiz unter obiger überſchrift

iſt noch dahin zu ergänzen, daß außer edel
ettel auch noch Gudrun Götte-, edelSchulze, Jnge Stephan, Chriſta Seifert

und Jlſe Vogt das Staatsexamen als techniſche
z tentin an mediziniſchen Jnſtituten beſt

en.

Hitlerjugend am 23./24. September
Sämtliche männliche r rdes Jahrganges 1923 haben zur ſterung anzutreten. Dieſe findet für dieknigen. die wen

der Bahnlinie wohnen, am 23. und für die ö
der Bahnlinie am 24. September, um 19 Uhr, in
der Hindenburgſtraße nhaus) ſtatt. Er
ſcheinen iſt Pflicht!

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent
Haupkſchriftlieiter: Dr. Wilhelm Eſſer
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z Der Güterverkehr, den die Deutſche vor allen Dingen unſere Wehrmacht S

S 7 Leſchsbahn im großdeutſchen Raum ſtellen größte Anforderungen an den S

7 a7 zu dewältigen hat, iſt gewaltig an Güterwagenpark. Alles kommt daher S S S h S S
geſtiegen. Vierjahresplan, darauf an, jeden vorhan S We
Pſtumgsbetriebe, Verſor denen Güterwagen dis S
gung der Bevölkerung vnd zum ietzten auszunutzen. n S

r Beachten Sie dieſe 10 wichtigen Kegeln für den Verfrachterit

Auf jede Stunde kommt es anl Säterwagen ſchnellſtens de und G. Durch zweckmäßige CLadegeräte und
entladen. Rückgabe der Wagen mög Hilfsmittel das Be und Entladen er

lichſt vor Ablauf der CLadefriſten; Uber leichtern. t
ſchreitung der Ladefriſt hat Ausfall J. Ausl der w bis
wertvollen Caderaums zur Folge. ins hHaben Sie ſchon einmal bedacht, daß während 24 Stunden (im Durchſchnitt des Jahres) ein Güter r Ladegewicht und nach Möglichkeit ſetzt

im innerdeutſchen Verkehr bis 1000 kg

Aber die am Wagen angeſchriebene
Tragfähigkeit. Vaumerſparnis durch
geſchicktes Stapein der Güter, ganz de
ſonders durch ſachgemäßes und über
legtes Verladen ſperriger Güter,

S. Nicht mehr Sater zu gleicher Zeit
beziehen, als rechtzeitig entladen wer

D. Wagen rechtzeitig und nur für den
tatſächlichen Bedarf beſtellen. Ange
votene Erſatzwagen verwenden, ſelbſt
wenn kleine Unhequemlichkeiten damit
verbunden ſind.

wagen volle 16 Stunden bei dem Abſender und Empfänger ſteht und daß nur 8 Stunden für ſeine
eigentliche Zweckbeſtimmung, die Beförderung, übrigbleiben? Mit jeder Stunde, ja mit jeder halben
Stunde, um die die Stillſtandszeit eines Güterwagens beim Abſender oder Empfänger verkürzt
wird, wächſt die Zahl der zur Güterbeförderung verfügbaren Wagen und damit die Menge des täg
lich beförderten Gutes. Je ſchneller die Be und Entladung eines Güterwagens beendet iſt, um ſo
eher kommt dieſer Wagen im Kreislauf des Güterverkehrs Ihnen wiederum ſelbſt zugute. Treffen P ktli A U.Sie daher alle Vorbereitungen für das Be und Entladen ſo frähzeitig, daß unmittelbar nach der Be Panktliche An u. Abfuhr der Säter

Mit der Be und Entladung ſogleich
reitſtellung des Güterwagens die Arbeit beginnen kann und ſo raſch als möglich beendet iſt. Durch nach Wagenbereitſtellung beginnen. den vonnen.
den Einſatz von CLadegeräten kann nicht nur an Zeit, ſondern auch an menſchlicher Arbeitskraft ge
ſpart werden. Zur Beſchleunigung der Abfuhr hat die Deutſche Veichsbahn die Voraviſierung ein 4. Fär Güterwagen gibt es ſetzt keine De Entladung ſogleich deim Eingang
geführt. Dieſes Verfahren ermöglicht es, die Empfänger noch vor Geſchäftsſchluß von dem Eingang ZHonntagsruhe. Daher Güter, wenn der Verſandanzeige des Abſenders oder

bei der Voraviſierung durch die Güter
abfertigung vorbereiten. Fuhrwerke und
Cadeperſonal ſchon im voraus für die

nöglich, auch Sonntags veriaden. Für
ingegangene Güter beſteht die Pflicht
ur Entladung an Sonntagen.

der Wagen zu benachrichtigen, die während der Vachtſtunden eingehen werden. Der Empfänger
kann hiernach alſo alle Vorbereitungen treffen, damit bei Beginn der Ladezeit ſogleich mit dem Ent-
laden begonnen werden kann. Uehmen Sie rechtzeitig mit dem Fahrbereitſchaftsleiter oder mit dem Zeit der bevorſtehenden Entladörtlichen Bevollmächtigten für den Uahverkehr Fühlung, wenn es Jhnen an Fahrzeugen für die An z. Gäterwagen beim Be und Ent halten. wo ge

und Abfuhr der Güter fehlt. Der Wagenumlauf darf nicht durch das Fehlen von Kraftwagen und aden nichtbeſchädigen. Lademaßeinne 10. Frachtbriefe und ſonſtige Beglei

Ladeperſonal verzögert werden. halten. Güter ordnungsmäßig und be papiere ſorgfältig ausfüllen zur Ver
g b d D Di ibſ triebsſicher verladen. meidung von Rrläufen.tſchen Keichsbahn und Du hilfſt Dir ſelbſtHilf der Deu ſche ch h h fß Bitte ausſchneiden, aufheben und immer wieder leſen!
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18. September 1940

Hohenmöl d Halletagte am ntag in Hohenmölſen. Der
37 Jahre alte Erich e war, wie bereits

April d. J. ſeinen

und gefeſſelt vorgeführt wurde,
machte durchaus keinen niedergeſchlagenen Ein
druck, trat vielmehr ziemlich ſicher auf. Er hat
nur 4 Jahre und 6 Monate Zuchthaus abge-
ſeſſen, da er auf Antrag des getöteten Bruders
im Juli 1939 aus der Strafhaft entlaſſen wurde.
Der Reſt der Strafe wurde mit einer ſechs-
jährigen Bewäe ausgeſarbeitete der Angeklagte in der Khle ſeines

Bruders, wo er vor allem die kaufmänniſchen
Arbeiten erledigte.

Nach einer kurzen Ermahnung des Vorſitzenden,
ſich trotz der Schwere der T zur
zu bekennen, wurde an den a agten die
gerichtet: „Haben Sie Jhren Bruder getötet?“
Angeklagter: „Ja!“ Vorſitzender: „Haben Sie
das ollt?“ Angeklagter: „Nein!“ Darauf

Angeklagte eine ar ewmg der ergerßr.
ie am Todestage des Bruders in der le

abſpielten: Sein Bruder Kurt, der bei der Artillerie
in burg diente, ſei am 6. April Urlaub

kommen, um am 7. April in Hohenmölſen den
eburtstag ſeiner Braut zu feiern. Kurt B. habe

von Mitternacht ab bis an in der Mühle
und er habe ihn 287 Uhr ablöſen wollen.

rher hätte man noch gemeinſam in der Schrot-
mühle Schrot abgewogen und ſei dabei in Streit

Er habe ſeinen Bruder gefragt, wann er
enn endlich heiraten wolle, worauf B. er

widert habe: „Jch brauche überhaupt nicht zu hei
raten, denn ich ſt ja deine Frau, die iſt meineFrau. Hierauf ſei es r einer Schimpferel und

e end d z R h wegter ruder einen Fauſtſchla
habe, ſo daß ihm die Naſe blutete. Er ſei dann
mit dem Fahrſtuhl nach oben gefahren, während

e u r r ihrer nweiter r mp re eſerSchimpferei Säcke nach oben befördert. Schließlich
habe ihn die Wut gepackt, er habe dem Bruder das
Wort „Gemeinheit zugerufen und dann zunächſt
einen mit Gerſte gefüllten Sack hinuntergeworfen,
dem bald S zwei weitere J Daß er den
Bruder getroffen habe, will der Angeklagte zunächſt

ar nicht bemerkt haben, er ſei deshalb in die
ohnung gegangen und habe mit den Angehörigen

Kaffee getrunken. Jn die Mühle zurückgekehrt,
habe er dann den Bruder im Fahrſtuhlſchacht tot
aufgefunden. Hierauf habe er ſich lange überlegt,
was da zu machen ſei. „Schließlich“, fuhr der An
geklagte wörtlich fort, „kam ich auf die Jdee, einen
Unfall vorzutäuſchen und habe deshalb noch drei
Sack Gerſte auf die Leiche gelegt. Um den Unfallglaubhafter erſcheinen zu an habe ich dann oben

am Fahrſtuhleingang Gerſte auf den Bodenſchüttet und unten Handwerkszeug in den Fahr:

ſtuhl gelegt Ich wollte dadurch den Anſchein er
wecken, ſei oben ein Sack umgefallen, andere
nachgerutſcht, und der Bruder habe unten am Fahr

Meerſfſebnegee Zeitang

Der Brudermord in der Mühle
Brudermörder Beyer vom Sondergericht Halle zum Tode verurteilt.

tuhl eine Reparatur vorgenommen. ießlich3 öich m er e die reet, weil ich hoffte, S e ein Bauer
ommen, um Se abzuholen. Jn deſſen Gegen

wart ſollte der Unfall entdeckt werden.

Die Poligei glaubte zunächſt den An
gaben des Angeklagten und gab die Leiche am

ugenſcheinnghme des Tatortsn.

TeeErnke in Kötgſchau.
Kötzſchau. Wegerich, Schafgarvbe, Schachtelwalt* jene eigentlich mit a t ſo verachteten

„Unkräuter“, ſie wurden nebſt anderen Pflanzen
fleißig von den Kindern der Oberſtufe geſammelt

und auf dem Schulboden t.So manches Pfund heimiſchen Tees entſtand und
wird, rein oder gemiſcht, wohlſchmeckende und heil
e Getränke liefern, die noch deviſen

ſind.
Die am 18. September beginnenden Kartoffel

ferien dauern bis zum 17. Oktober.

Fünflampf des Stammes VI
le. Lühen. Hier fand der UnterführerFün't des Stammes VI auf dem Lützener Se

ampf
ſtatt. Nach der nhiſſung und einigen

n ein Kampf, der ſo recht den
Geiſt unſerer nd kennzeichnet: Wille zum

zähe Ve T aber auchiſſenheit im e,
Freude an der Leiſtung!

chaatern
fe aui

thr
ſelbſt auf der Kampfbahn ſah
der Klaſſe A wurden: Martin
lein 30) 3791 Punkte, Kurt Werner (Ge
ſchaft 26) 3205 P., Kurt Gärtner (Gefolgſch. 26)

S (Fähnlein 26) 2850 P.

en. S

18. Fortſetzung
„Ach ſo, du willſt auf Ellen anſpielen?

So'n bißchen Eiferſucht, was? Na, höre mal
her, alter Junge ja, neige deinen Kopf
dicht zu meinem Mund, es braucht nicht
jeder zu hören, was ich dir jetzt ſage: Du biſt
ein olles Kamel! Wat ſagſte nu?“

„Gar nichts ſage ich mehr!“ platzte Frei-
ſengk heraus, „wenn du wieder olles Kamel
zu mir ſagſt

„Js alles in Butter, nicht? Nee, nee, die
kleine Ellen dir auszuſpannen, das wäre
ſelbſt einem ollen Schürzenjäger wie mir
nicht gelungen. Det Mädel iſt ja bis über
beide Ohren in dich verknallt und du
merkſt niſcht und merkſt niſcht

„Achim!“
„Kenne den Zwieſpalt, in den du da ge

plumpſt biſt! Hier Ellen da Erika! Tja,
Junge, det is ne kitzlige Geſchichte! Die
Erika habe ich nämlich wahrhaft geliebt
liebe ſie heute noch. Aber det is ja wohl nun
aus ich habe mein Fett weg. Mein oller
Nüſchel, weiſt du, der brennt doch gang ab
ſcheulich. Als ob jemand ein Feuerchen dar
in machen wollte. Machen wohl deine ver-
dammten Medikamente, was? Na ja, dann
quackſalbere man weiter mußt ja wiſſen,
was du tuſt!“ Er drehte das Geſicht mit
den ſchmerzentſtellten Zügen zu dem Freund.

„Faß mal unter das Kopfkiſſen, Schor-ſchel. da liegt etwas, was ich dir gern anver-
trauen möchte, falls ich unſere Heimat nicht
wiederſehen ſollte

Freiſengk wollte etwas erwidern, dem
reund klarmachen, daß kein Grund vor
anden ſei, trüben Gedanken nachzuhängen.

Aber der winkte ab.
„Tu ſchon, was ich dir ſage und da

Freiſengk endlich den kleinen Anhänger in
die Hand nahm: ſiehſt du, das iſt der
Talisman, der dich einmal ſo in Wut ge-
bracht hat und mich auch. Er ſollte mich
beſchützen na ja, von ſolchen Zigeuner-
weisheiten halte ich nun einmal nichts.
Dieſes kleine Ding händigſt du Erika wieder
aus, verſtanden? Und einen Gruß von mir
kannſt du ihr auch ſagen ſie ſoll mir
verzeihen!“

Freiſengk machte ein unmutige Be-
wegung. „Nun iſt es aber genug. Achim,
du ſoſſlteſt dich wirklich ſchonen!

„Nee. nee, wer weiß. ob mir ſpäter noch
Zeit bleibt. Jch fühle mich einigermaßen,
Wenn du mir mal einen Schluck Waſſer

r h gern!“r tranDann erzählte er weiter: „Du ſollſt fetzt
alles wiſſen, auch das Letzte: Bevor meine
Eltern nach Berlin überſiedelten, der alten
Heimat meines Vaters, war ich häufig in
UÜtzmünde wie ſich das mit dem Ur aub
gerade ſo traf. Da war ich mir mit Erika
bald einig. Eine Seele und ein Gedanke.

glaube zwar nicht, daß mich Erika ſo

Alle Rechte vorbehalten: HornVerlag, Berlin sw 11.

himmelſtürmend geliebt hat, wie man das
von einem Backfiſch eigentlich verlangen
kann aber gern hatte ſie mich beſtimmt,
det muß wahr ſein. Dann wurde ich nach
Kiel zum Seebataillon verſetzt. Jn Kiel gibt

ich dir! Na ja, die Marine Kurz und
t, i hatte bald ſo'n kleines Liebchen.

oll man denn machen als ausge
wachſener Mann? Und der Urlaub war in
den brenzligen Zeiten auch knapp. Na, da
habe ich mich'n bißchen verloren

„Und Erika wie iſt ſie dahinter gekommen
„Durch 'ne dumme Klatſcherei natürlich.

'ne Couſine von dem ollen Landgerichts-
direktor Pröbnitz die Couſine hat in Kiel
ein Haus, und ausgerechnet in dem Haus
muß mein Liebchen wohnen! Dabei aibt es
in Kiel ſo viele Häuſer Ja, alſo die
Couſine, die mich von Utzmünde her ſehr
genau kennt, hat mich mit meinem Liebchen
in ihrem Hauſe geſehen, na, und da war esaus! Briefe hin, Briefe her. Jat ne
böſe Tratſcheret gegeben, Schorſchel, das
kannſt du mir glauben!“

„Erika hat Schluß gemacht, wollte nichts
mehr von dir wiſſen

a! Du weißt ſelbſt Erika iK über
empfindölich. Sie konnte es nicht verwinden,
da z ſie betrogen hab Er holtetief Atem und fuhr dann fort: „Vorhin er
wähnte ich ja ſchon, wie wenig lichErika meine Neigung eigentlich erwidertevielleicht war e froh, mich auf an
ſtändige Weiſe Für mich war
es eine bittere Enttäuſchung

„Du verkennſt Erika, Schorſchel.S nicht, daß ſie ein n
enſch iſt einmal dachte ich das auch

Wie ein albernes Ding habe ich ſie n
delt. Dabei iſt ſie reifer und verſtändiger
geworden als

als man das von einem Frauen
zimmer gemeinhin annimmt? Ach geh mir
los mit den verſtändigen Weibern lieb
ſoll'n ſie ſein, lieb weiter niſcht. Alles
andere iſt Tünche und Mache. Fehlte bloß
noch, daß ſich die Weiber det Haar kurz
ſchneiden laſſen, ſich nen ſaftigen Herren
ſcheitel gehen und mit'm Gelehrtengeſicht
herumlofen. Mit der Liebe is es denn aus

pfui Deibel noch mal!“
Freiſengk mußte herzlich lachen
„So iſt es mit Erika natürlich nicht Jch

weiß nicht wie ich dir das erklären ſoll
„Laß es ſein du alter Philoſoph. Um

noch einmal auf den ollen Landgerichts-
direktor Pröbnitz zurückzukommen ſKbri-
gens eine intrigante Natur; Vater hatte
verſucht, ihn aus dem Amt an S war
nicht gelungen; der olle Pröbnitz hat bei
Erikas Mutter 'ne Bombennummer.
verſteht es. der Alten um den Bart zu gehen

ja, 'nen gang hübſchen Bart hat ſie, mußt

ZLandkreis Merſeburg

ete der Staatsanwalt das „Das
r

er

WJhm ber ber Bruder im Wege und er

beiſtand des Angeklagten ſich r
tr i tte, der Angeklagteer Le „Mein Bruder iſt

ein an t und guter Menſch geweſen.
r d nicht gewollt und bereue
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Nach zweiſtündiger Beratung wurde folgendes
Urt er verkündet

Ehrenrechte verurteilk.
e
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t J dvö u Er hatte gehofft,
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Aus dem Lanchagrund

Tonfilmabend der Gaufilmſtelle.
io. Bad Lauchſtädt. Am Donnerstag, 19. Sep

tember, um 19.30 Uhr, é die Gaufilmſtelle
lle n im „Goldenen Stern den

erra Film: „Du und ich.“ Zur Vorführung
elangt auch die neueſte Wochenſchau. Ahe auf imen Zutritt. Karten find im Vorv
eſchäft Gröbel zu haben. Unter beſonderem Hin

weis auf den vorverlegten bittet die
Partei um recht zahlreichen Beſuch.

Heute Dienſtbeſprechung
der Orisgruppe LeungNord.

rd. Leung. Am Mittwoch, 18. September, um
20 Uhr, im „Heiteren Blick Zuſammenkunft aller
Amtsträger und Amtsträgerinnen der Ortsgruppe

darauf achten, wenn du wieder daheim pin
Ein Neffe von beſagtem Pröbnitz, der in
Berlin Bankier iſt, hat es auf Erika abge
ſehen. Jch habe den Bengel einmal geſehen:
protzig, arrogant, reich mit einem Wort:naußſtebüg

„Und was iſt daraus geworden ich
meine, mit Erika und dieſem Pröbnitz?“

„Soviel ich weiß: nichts! Eine Ge-
ſchmacksverirrung traue ich Erika nicht
zu brauchſt nicht gleich rot anzulaufen
wie ein Puter, Schorſchel! Nee, ſo'n oller
Lebeklecks, das iſt doch niſcht für unſere
Erika, was? Wir ollen, ergrauten Krieger
verbitten uns das!“

Der Hamburger winkte dem 3
Ein neuer Transport mit Schwerver-

wundeten
Ohne zur Beſinnung zu kommen, ar-

beitete Freiſengk den ganzen Tag.
»Spät abends wurde Macks Verband

erneuert.
Von dieſer Unterſuchung hing vieles
An verſchiedenen Stellen der Schädeldecke

hatten ſich kleine Blutgerinnſel gebildet

ab

Ein ſehr ſchlechtes Zeichen.
Freiſengk machte ein beſorgtes Geficht.
Er wuſch die klaffende Wunde, ſparte

nicht mit den koſtbaren Medikamenten
und ſtreichelte dem alten Jugendfreund der
in tiefer Bewußtloſigkeit lag, noch einmal
das Haar, bevor er einen neuen Verband
anlegte.

In der Nacht ſtarb Joachim von Mack.
Ein Lächeln um den Mund.

9

Wochen waren vergangen.
Täglich und ſtündlich dieſelbe Arbeit

Operationen, Unterſuchungen. Verwundete
verbinden und vflegen, Entkaſſungen in das
Haupt und Sammelkazarett Okaßandfa,
Nengufnahmen von Typhus und Ruhr
kranken. Verwundungen durch Schüſſe
wurden feltener. Der Feind war önrch die
entſcheidende Schlacht an der Waffſerſtelle
zum allergrößten Teik in die Wüſte abge
drängt worden. Nur vereinzelte Banden
trieben noch als Buſch und Heckenſchützen
ihr Unweſen, verſuchten vergeblich. die
Lazarettſtadt anzuagreifen.

Der Weg nach Okahandja war endgültig
geſänbert!

Die ſchweren Proviant- und Lazarett-
wagen konnten ungehindert ihren Pendel-
dienſt verſehen. Dadurch war wenigſtens
die Ernährung des Lagers geſichert und die
Verſorgung mit Medikamenten. Da auch
das Waſſer reichlich und zufriedenſtellend
war für ſüdafrikaniſche Verhältniſſe zu
e enſteuens kannte man keine große
Not.

Mit ben paar verſprengten Hereros, die
ſich nordöſtlich des Lagers herumtrieben,

würde man ſchon fertig werden!
Wenn Georg von Freiſengk eine frete

Minute hatte, ging er hinter das Lazarett,
wo ſich ein endloſer Friedhof dehnte. Macks
Grab. Ein ſchlichter, mit Dornen bekrängzter
Hügel. Ein Holzkreuz darauf.
trockene Aeſte, die durch Bindfaden zuſam
mengehalten wurden. c

Seile 5

LeungNord der NSDAP.: Politiſche Leiter
Dienſtanzug), NSV.Walter, Obmänner der

und Mitarbeiterinnen der NS Frauen
ſ Die ſind pünktlich zur Übertragung der einzunehmen, um unter
den gegebenen Verhältniſſen die vorliegende
Tagesordnung in Kürze zu erledigen.

Mit dem Kriegsverdienſtkreuz ausgezeichnet.
rd. Wie vor einigen Tagen ſchon durch Rund

funk bekanntgegeben wurde, hat General Thomasbei einem Veſa im LeunaWerk der Gefolg
ſchaft ſeinen Dank für ihre Bewährung im erſten
Kriegsjahr ausgeſprochen. r beſondere Lei
ſtungen hat er dabei die Gefolgſchaftsmitglieder,
Direktor Dr. von Staden, Meiſter Joſeſ
Collet, Meiſter S Groß, MeiſterErich Leiſtner und oſtenmann Franz
Romberg mit dem Kriegsverdienſtkreuz aus

zeichnet.be 70. Geburiskag.
ru. Leuna. Den 70. Geburtstag konnte der

Rentner Hermann Heine, wohnhaft Tor
aße 23, b n. Jn Jahren war erm non er Merſeburg, Hoch- und Tief

bau, Tätig. Wir gratulieren!
„Walpurgisnacht“

cht“, das klingt wie ein tiefes Ge
in Worte faſſ Zrern Der ar t e

en den zur Zeit a 2 Bü

en e

nd du die
ſich der Menſch mit ſeiner genund unter ſchwerem Leiden hindurchkämpfen muß. See

Größe und Stärke muß eine Frau aufbringen, um
hält. In dieſem Sinne iſt „Walpurgisnacht“ ein Film
ihr Leben ſo zu geſtalten, daß es ihrem Gewiſſen hält

enna zeigt. Es

„Zwiſchen den Schlachten
Heute Volksverſammlung in Bad Dürrenberg
ss. Bad Därrenberg. Jn öffentlicher Volks

pricht utizgrt um 2015 un gen re
ema der Gauredner z

ſprochen.
berg ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen.

Vater Riller 75 Jahre alt.
s. Der im Ortsteil Groß-Oſtrau wohnhaſte

Rentner Johann Niller wurde 75 Jahre alt.
Er erfreut ſich noch geiſtiger und körperlicher
gure Wir wünſchen ihm einen geſegneten

ensabend!
50 Gramm Bohnenkaffee in Bad Dürrenberg
s. Jn der 16. Zuteilungsperiode T Oktober

bis 17. November) können, wie der Bürgermeiſter
in Bad Dürrenberg mitteilt, die Ve vrgrn
berechtigten an Stelle von 125 Gramm Kaffee
Erſatz oder Zuſatzmitteln 50 Gramm Bohnenkaffeee S Alle Verſorgungsberechtigten, die
Beſitz der Reichsfleiſchkarte ſind, erhalten eine
Sonderzuteilung von 125 Gramm Kunſthonig
e Perſon auf den Abſchnitt Fl 1 der Reichs
leiſchkarte. Kinder bis zu 14 Jahren erhalten
außerdem die übliche Zuteilung von 125 Gramm
auf die Reichsfettkarte.

Freiſengk verharrte ſchweigend.
Er hörte die Stimme des Jugendfreundes „Du kannſt Erika einen ruß

von mir ſagen ſie ſoll mir verzeihen!
Ja, Achim, Deutſchland das iſt un

wirklich weit. Vielleicht muß ich noch
bleiben Wir wiſſen nicht, was uns bevor
geht Siehſt du, jetzt entbrennt weiter
üdlich ein neuer Krieg. Ein Teil unſerer

Truppen iſt ſchon unterwegs, um gegen die
aufſtändiſchen Hottentotten zu kämpfen. So
ſteht das mit uns an Rückkehr iſt nicht
zu denken!

Ein leuchtendes Meer von grünen Wel
len; helle Schaumkronen als lieblichen Puß.
Ein weißes Schiff pflügt durch die Wellen;
ſie ſpritzen aufbegehrend am Bug empor
und fallen zurück nirgends VLand.

Waſſer. rWeißt du noch, wie wir durch dieſes Meer
gefahren ſind, Achim?

Nun iſt uns der Weg verſperrt.
Aber laß, alter P wir haben die

Genugtuung, unſere Pflicht getan zu
und dabei wollen wir es b

laſſen.
„Ooktor, der Abtransport der Buren

general will den Rapport!“ ſagte der Ham
öurger, als Freiſengk von dem Grabe des
Freundes heimgekehrt war.

Wieviel haben wir?
„Zwölf Mann!“

F Und die Namen?“
Fortſfehung folge

Das tägliche Rätſel
Silbenkrengwortsätſel

Waagerecht 1. Freibeuter, 3. Gragsfläche,5. Kirderfennie 7. Vorhang, 8. Hauptſtadt von Uru
10. der Seelen 14. Sbawen 15. Taſtenbr re
Orgel, 17. Gebirgsſtock in den Südtiroler Dolomiten,
18. Herbſtblume.

Senkrecht e 1. Spielkartenfarbe, 2, antike Haupt
mit berühmtem Tempel (wiederaufgeſtellt im 87

namigen Berliner 3. neuzeitliche Erfindung,
4. fandige Ebene in Weſtfalen am Teutoburger Wald,
6. Truvppenſpitze, 7. Leibtruppe, 9. Fremdwort für Geſicht,
10. älteſte lateiniſche Bibelüberſetzung. 11. Baumwoll
r off, 12. Provinz in Hinterindien, 13. größterrn er Seehafen, 14. Haustier, 16. Hamburger

Auflöſung des vorigen Silbenkreuzworträtfels
Vaagerecht: 1. Lido, 3. Bela, 56. Maria, 7. Region,g. nien, 10. Eſtreinadurag, 14. Kaliber, 15. Madiſon,

17. Roſe, 16. Ode. Senktecht: Dma, 2. Dorig,
S. Belgien, 4. Laon, 5. Ara, 7. Reni, 9. Gotama, 10. Eliſe,
W. Seneher, Heimng, B. Radio, 14. Karg, 16. Sonde.
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Kund ums Schkenditzer Kleeblatt

Hausfrauen von SchkeuditzNord!
Heute Alkmalerialienſammlung.

d Fltag r ſamm 7 a m dent ger Mitt
wochnachmittag im erei er tsgruppe weigen lerne.
Schkeuditz-Nord Altmaterial. Es wird um Be
reitlegung des Materials gebeten, damit die
Sammlung wieder ein voller Erfolg wird.

Um den vormilitäriſchenAndbduneenghe

Abſchlußprüfung im NSKK. Sturm 43/M 38.
zb. Schkeuditz. Jn Anweſenheit des Führers

der Motorſtandarte 38 Halle (Saale), Oberführer
Müller, fand die Abſchlußprüfung der Männer
der Wehrſtaffel des NSKK. Sturmes 43/M 38
7 ſtatt. Sie gaben im übungsgelände
ihrem Oberführer Zeugnis davon, was ſie in un
ermüdlicher Ausbildungszeit unter der e der
beiden NSKK.-Männer, Oberſturmführer Artur
Müller und Schaege, im HOrientieren nach
Kompaß und Karte, zielſicherem Schießen und
Handgranatenwerfen, Entfernungsſchätzen uſw.

brachte u. a.

könne.

zum
Wehrmann vor allem ſoldatiſche
Kenntniſſe in den oben genannten

Donnerstag, 19.

Wir wünſchen dem rüſt
kind einen ſonnigen Lebensabe

Es werde ſo die

gelernt hatten. Daß das Gezeigte die volle An
erkennung des NSKK.Oberführers Müller fand,
klang aus den Worten
Schluß der übung an die

die dieſer amWehrſtaffel richtete. Er
Ausdruck, daß der NSKK.

altung und
usbildungs

Grundlage ge
chaffen, auf das das Heer erfolgreich aufbauen

Nach der erfolgreich ab
ſchlußübung erhielt jeder NSKK.
äußeres Zeichen der Anerkennung den vormilitä-
riſchen Ausbildungsſchein.

NS.-Frauenſchaft Deutſches
Ortsgruppe -chteuditz2titſtadi.

zb. Der nächſte Arbeitsnachmittag findet am
September, um. 15 Uhr, bei

Bergmann Stadt Berlin“) ſtatt.
HJ.Streifendienſt Schkeuditz.

3b. Der nächſte Dienſt für die Kameradſchaft I
findet heute um 20.30 Uhr an der Schule ſtatt.

Eine rüſtige 80jährige.
z. Die Kirchſtraße 31 wohnhafte Frau Hen

riette Kunth geb. Müller wurde 80 Jahre alt.
igen rn Geburtstags

r Abehrmann als

n der

W AnsdemGeſſettale l.

Heute Filmabend in Braunsdorf
Am heutigen Mittwoch zeigt diegl

ſtelle Halle-Merſebur
ſünde“ im Gaſthof
Vorher die Wochenſchau.
gendliche werden nicht zugelaſſen.
beim Gaſtwirt

reich zu
bietungen.

Blö

den Film „Die Jugend-
utſche Eiche“, Braunsdorf.

Beginn 20 Ju
Die Volksgenoſſen werden

Beförderung

Foeſe.
ten, di ilmweranſtaltung genau ſoS wie T t W

Pfarrer Boit, z. Z. Leutnantund e en utant bei der Luftwaffe, iſt zum

Oberleutnant befördert.

NSLB. Kreisabſchnitt Eichſtädter Warte.

g. Mücheln. Der Krei EichſtädterWarte des NSCB. r in der „Guten Quelle“.
Kreisabſchnittsleiter Oberſtudienrat Som

ntwicklarngmermeier ſprach dabei über die E
rnſtandes.des Baue Er erinnerte auch daran,

18. Seytember 1940
e

Kreis Querfurt eine Patenſchule im Oftes
die mit Lehrmitteln und ſonſtigen Aus

ſtattungsgegenſtänden beſchenkt wird.

Sommerſporttag der Betriebe in Krumpa.
g. Krumpa. Der Sommerſporttag der Be

triebe für dic Wintershall AG. Werk Lühzkendor
wurde auf dem Sportplatz am Gemeinſchaftslager
begonnen. Direktor Dr. Mayer wies auf den
Sinn der Veranſtaltung gerade während der
Kriegszeit hin. Dann traten ſämtliche Betriebs
abteilungen an. um die h ſt
Bedingungen zu erfüllen. Es e einefröhuche Semmung unter den Teilnehmern,

mit Luſt und Liebe bei der Sache waren.
unter ihnen der 62jährige Arbeitshamerad Hei
necke treu und brav ſeine 800 Meter Strecke iv
vorgeſchriebener Zeit durchlief, verdient beſonder
Anerkenmmng.

Wichtig für Querfurter Kreisleſerr
qu. Wie der Landrat des Kreiſes Querfurt

heute amtlich bekanntgibt, iſt die Friſt für die Auf
nahme von Perſonen in die Kundenliſte für Schuh
macher bis zum 30. September d. J.
worden.

Der die uns erwieſenen Ehrungen und Auf Gro ß e

merkſamkeiten anläßlich unſerer Silber
Hochzeit ſagen wir hierdurch unſeren
herzlichſten Dank.

Auguſt Paetzold und Frau
Merſeburg, den 17. September 1940.

C

S die vielen Aufmerkſamkeiten anläßlich

unſerer Vermählung danken wir herzlich

Uffz. Artur Kraſche u. Frau

2 V

Holzpantoffeln
eingetroffen bei

Grahmann
V Kl. Ritterſtraße 9

Salamander- Schuhe
Salamander- Strümpfe

Alleinverkauf

Poſten

Margarete geb. Schurig

Wer inferiett,

verkauft mehr!

Frankleben, im September 1940.,
Parapack InſtitutL

u die vielen Geſchenke und Gratulationen

anläßlich unſerer Vermählung danken wir
herzlichſt.

Uffz. Herbert Gutjahr u. Frau
Hertha geb. Erfurth

Merſeburg, Hindenburgſtr. 14
Ruf 2166

wieder geöffnet!

verſchiedenes

Die Perſon, welche
den Schirm v
ſtraße 9 an
nommen hat, iſt er
kannt worden. Ab
zugeben bei

Graul,
Hälterſtraße 9.

Spergau, den 18. September 1940.

m

V 28. 9. 1868 A 16. 9. 1940
Johannes Wippich

Rentner

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, An der Geiſel 4, den 16. 9. 1940.

Die Einäſcherung findet in Halle ſtatt. Von Kranz-
ſpenden bitten wir dankend abzuſehen.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und innigſter Teil-
nahme, die uns bei dem Heimgange unſerer teuren
Entſchlafenen durch Wort, Schrift, Blumenſpenden und

letztes Geleit zuteil wurden, ſprechen wir hiermit unſeren
herzlichſten Dank aus.

Ernſt Schlinke
Anna Plüſchte

Merſeburg, den 18. September 1940.

Frauen

2, zur
geſucht.
Leunger Straße 6.

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange meines lieben Mannes, Poſtaſſiſtent

Leſt die M3.“

mögl. Nähe

Feldarbeit

G Jnferagke vermittle koſten
los an alle Zeitungen u. Zeit
ſchriften, Stempel und Schilder
jeder Art und Größe liefere
ſchnell u. preiswert. Werbunqgs
mitiler S. Timpert, Kleiſtſtraße9.

ittagsvorſtellung, da
der Andrang ſehr groß wird

n
Da Verlängerung unmöglich

Hente, Miütttwoch, n. Donerstag

à Vorſtellungen
322 529 38

Achtung! Feind hört mit!

und die neue Wochenſchau,
Jugendliche über 14 Jahre zugelafſen!

3.00 und 5.30 Uhr Vorſtellung kleine Preiſe.

Beſuchen Sie die N

Sport-Dereinsnachricht

abend tr ämtlicheJititeder im et c
teilung zur e W wen Erſcheinen iſt unbedingt Pflicht!

en

I.98.
188

Keglerabteilung: Unſer Kegelabend iſt
auf Sonnabend verle
Beginn: 19 Uhr.

worden.
ehmann.

/Dermletungen

Schlafſtelle
frei. Zu erfragen
in der „Merſeb.
I Zeitung“.

Zimmer
möbl., an ſauberen
Herrn zu vermiet.
zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

Mietgeſuche

Zimmer
leer od. möbl., von
Dame geſ. Zuſchr.
unter 4641 an
„Merſeb. Zeitung“.

Wohn
und Schlafzimmer,
gut möbl., m. Koch-
gelegenh., v. jung.,
ſol. Ehepaar geſucht
(mögl. Stadt). Off.
unter P 4630 an
„Merſeb. Zeitung“.

Wohnung

2 bis 3 Zimmer, zu
ſofort oder ſpäter
geſucht. Angebote
an das Büro Licht-
ſpielhaus „Sonne“.

Tauſche
meine Hausmanns-
wohnung geg. eine
andere ſonn. Woh-
nung in ruh. Hauſe.
Angeb. unt. P 4643
an „Merſeb. Ztg.“.

Dipl.-Kfm.
ſucht für 1. 10. 40
gut möbl. Zimmer
mit Schreibtiſch,
Kaffee und Wäſche,

Dom
platz. Eilangeb. m.
Preisangabe unter
L. N. 3188 Ala,
Leipzig.

X

Anzeigen
bitte
deutlich
ſchreiben

9fen
eiſ., 1 Koch und
2 Heizröhr., guterh.,
billig zu verkaufen.
Lauchſtädter Str.

Nr. 12, III.

Staubſauger

DE VO, 220 Volt,
zu verkauf. Zuſchr.
unter P 4642 an
„Merſeb. Zeitung“.

Waſſerſchlauch
24 m, zöll., zu verk.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“.

alle

unterrichtet

Ueber

Ereigniſſe

und zuverläſſig die

Merſeburger Zeitung

Kleine Ritterſtraße Nr. 3

Sie ſchnell

Wildleder
hoſe

für große Perſon
zu verkaufen. Zuerfr. i. d. „Merſe
burger Zeitung“.

Herd
gebr., abzugeben
Karlſtraße 10, I.

Friedrich Heckmann
danke ich allen; beſonderen Dank ſeinen Kame-
raden der Poſt, dem Reichstreubund und auch

Wuſchfrau
ſauber, geſucht.dem Kleingärtnerverein „Gute Hoffnung II“.Dank auch Herrn Pfarrer Ziehen für ſeine ca re

troſtreichen Worte. MerſebutgIn tiefem Schmerz:
Anna Heckmann geb. Theile I Ob. Breite Str. 11.

III

Das Waſchpulver kann

nicht die gunze Arbeit
lriſten, es muß unterſtützt

werden durch gründ-

Töchterchen Hildegard. zMerſeburg, den 18. September 1940. Hausgehilfin
ehrlich,
zum 1. 10 geſucht

Merrem,
Seffnerſtraße 6.

kinderlieb,

liches Einiwerichen! Ein
weichen mit ſeno-
Bleichſoda ſpart Reihen

und Bürſten und erleich-
Hausgehilfin

z. 1. 10. 40 geſucht
Ruebel, Leuna,

Kipchliche lachvichten

Stadt. Getauft: Peter Klaus, Sohn des Ma- Bayernring 23.
ſchinenwärters S n e ninſpektor Friedrich Wilhelm Franz Hahndorf mit Frau 3133Elſe Emma Antonie geb. Henkel. Beerdigt: die Hausgehilfin
Witwe Anna Michaelis; die Witwe Flora Tepper; die
Ehefrau des Bademeiſters Müller.

17 bis 19 J., geſ.
Gaſtſtätte „Roland“,

tert das Waſchen ſehr.

Hausfrau, begreife
enko ſpart Seife

Suche zur Unterſtützung meiner Frau Nr. 21, 1 Treppe.
ütet).

junges Mädchen FentralHotel,möglichſt mit Erfahrung im Umgang Hausgehilfin Braunlage.
mit Kindern (evtl. auch Kindergärtnerin
oder Kinderſchweſter), in mein Einfami-
lienhaus mit 3 kleinen Kindern. Ein-

welche Intereſſe f.
Krankenpflege hat,

tritt zum 1 10. Zuſchriften mit Bild, ſofort oder ſpäter Jhand geſchriebenem Lebenslauf und Ge- geſucht ge elle

haltsanſhrüchen an m e geſucht.S. o mr an d, Varapack-Jnſtitut, Grozdöckerei,Lerrſedurg, Goetheſtraße 4.

N e herehes z

Z ikolaiſtraße 12.Stelletran gebote R für Montag und Mädchen
e. Bee Donnerstag geſucht. aLauchſtädter Straße für Haus u. Küche

geſucht Reiſe ver-

1 Biſter

Hindenburgſtr. 14. Lauchſtädter Str. 18

Kraftfahrer
Führeiſchein Kl. II, ſo ort in
Dauerſtellung geſucht.

Beyer Co., Breite Straße 14.

Engen Dißfel,

2 Arbeiter
für ſofort geſucht.

Rulandtplatz.
Autojkoter und Spinne.

Schneiderin
geſucht. Offerten
unter P 4645 an
„Merſeb. Zeitung“.

Werbung
schafft

neue
Kunden

vett
mit Matr., gebr.,
gut erhalten, ſowie
mehr. Meter Draht-
geflecht f. Garten
zaun zu verkaufen.Kötſchit Nr. 10.

Vettfedern

weiß, ſof.lieferb., Kilo 6,50,
7,75, 8,50 u. 10,75.

Paul Rudolf,
Krummhübel
i. Rieſengeb.

Anhänger
gebr., 5——7/2 To.,
gebr., zu kaufen gef.
Angeb. unt. P 4644
an „Merſeb. Ztg.“.

Geſunden

Jagdhund
Gegen

nkoſten abzuholen

Geldbörſe
hellgrau, m. 60
von Freienfelde bis
Breite Str. 12 verl.
Gegen Belohnung
abzugeben bei

Klamm,
Breite Straße 12.

Jagdhund
(Hündin, getigert)
entlaufen! zu
C beimund Kretſchmar,

Kreypau
(Kreis Merſeburg).

J

ets Einn auſ uenenn

Meuſchau Nr. 68 d.

Tiermarkt

Kuh
Faßterg, zu verk.
Günthersdorf Nr. 2

(2 Zentner ſchwer)
zum Weiterfüttern
zu verkaufen

Kötzſchenehlaget erſte 13.

Schwein Srend geg

(Rehpinſch.) auf den

Namen „Lumpi“

utterttung d.
en beikoſten abzu

Feldmann,
Unter d. Eichen 11

(Exerzierplatz).

Morgen, Donnerstag, von 8--10 Uhr
halte ich ſtarke
Oldenburger

in der „Grünen Linde
zum Verkauf. Nehme
zeitig Beſtellungen au
ſchweine an. Ruf 2596.

Hsiwold GSchütze.

eherſeburg,
gleichn

t tter

Ein Mann will nach Deutſchland

önlon- Theater
Ab hentel 5.36 O 8.00 h

Geſch ei benteuerli Fluchk,W e eiebe und einer an
Rettung aus dem Jahre 1914.

mit C. L. Diehl Brigitte Horney H. Leibelt
Willy Birgel H. Zeſch Balloi u. v.

Kulturfilm und die neue Wochenſchau.
Jugendliche zugelaſſen.

Kleine Anzeigen groner Erfolg

Zögern Sie nicht
ſ. Los nur 3 RM.

ECKSel Merseburq, Burgsitrafßje Nr. 13

Verkaufs stelle neBöhland, Koloniahwaren, Grohkayna
Brünner, Buchdruckerei, Schaſe
Goffschlick, Tabakwaren, Leune
Hennig, Frisiersalon, Schkopeu
Keck, Tabakwaren, Ammendorf
Kopp, Papierwaren, Ammendorf
Korn, Schneidermeister, Neumark
Kunze, Tabakwaren, Schkeuditz
Waliher, Tabakwaren, ad Lauchstäcdht
Weber, Tabakwaren, Mücheln.

C Sac Merseburg
Reichskleiderkarte n. e

Die noch nicht abgeholten Kleiderkarten können
am Donnerstag, dem 19., und Freitag, dew
20. September 1940; während der Dienſtſtunden
8—-12 und 15--18 Uhr, in der Turnhalle der

nsSchemm Schule in der Wilhelmſtraße, in
ans genommen werden. d

orzülegen ſind die weiße Haushaltsausweis-
karte und die alten Reichskleiderkarten.

Merſeburg, den 17. September 1940.
W. A./40. Der Oberbürgermeiſter.

Wirtſchaftsamt.

Lehrgemeinſchaft „Heize richtig
Meine Bekanntmachung vom 26. 8. 1940

veröffentlicht in der „Merſeburger Zeitung“ von
27. 8. 1940 betreffend re „Heizi
richtig“ ändere ich dahin ab, daß die Zuteilung
der zuſtehenden Kohlenmenge an die Verbraucher
von der an 9 erwünſchten Teilnahme an der
Lehrgängen nicht abhängig iſt.

Merſeburg, den 17. September 1940.
W. A./40 Der Oberbür eiſter.

Wirtſchaftsamt.

Städt. Freibank.
Mittwoch, den 18. September,

von 17--19 Uhr:
Ausgabe der Nummerkarten.
VI b. 8/40. Der Oberbürgermeiſter.

Querfurt
Betr.: Kundenliſte für Schuhmacher.

Die Friſt für die Aufnahme von Perſonen indie Kundenliſte für Schuhmacher t v zun
30. September d. J. verlängert worden. Mit Ab

lauf dieſes Tages muß jeder Volksgenoſſe, der
älter als 3 Jahre iſt, in eine Kundenliſte entweder
eines Schuhmachers oder einer anderen Ausbeſſe

s ſein. Dies ſchließtnicht aus, daß Selbſtbeſohler, die einen Bezugſchein über Sohlenmaterial erhalten, auch weher

hin ihre Schuhe ſelbſt beſohlen.
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß

Perſonen, welche die Aufnahme in die Kunden-
liſte eines Schuhmachers nicht e können,

wegen Zuweiſung eines Schuhmachers an die
eishandwerkerſchaft in Querfurt wenden müſſen
Auf den Reichskleiderkarten für das Jahr

1940/41, den neuen Karten, dürfen Beſcheinigungen
der ger über die erfolgte Eintragung in
die Kundenliſte nur erteilt werden, wenn die
Reichskleiderkarten einen beſonderen Vermerk des

zuſtändigen r (der Ausgabeſtelle)
tragen, s ſie als Ausweis für die Eintragung
in die Kundenliſte für
gültig ſind.

Juden beſitzen keine Reichskleiderkarte. Die
Eintragung in die Kundenliſte iſt bei ihnen unter
Vorlage der am 1. September 1940 gültigenReichsſeifenkarte, alſo der erſten, bis 39 Sep
tember d. J. gültigen, zuläſſig Auf dem Stamm-
abſchnitt der vorgelegten chsſeifenkarte iſt die
Beſcheinigung über die erfolgte Eintragung in dieKun i in der gleichen Weiſe wie auf dex
Reichskleiderkarte zu erteilen.

Querfurt, den 16. September 1940.
Der Landrat

Wirtſchaftsamt

Schuhausbeſſerungen
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